
Wa ru m bietet da s H och sch u I b i bl ioth eks -

zentrum des Landes Nordrhein-Westfo-

len (hbz) die neue Dienstleistung ,,scantoweb
hosted by hbz" an? Haben sich Bibliotheken

deswegen bei lhnen gemeldet oder hat das

mit lhren Aktivitöten in zvdd zu tunT

Bei vielen Bibliotheken gibt es eine erheb-
liche Menge an Digitalisaten, die teilwei-
se im Rahmen von zentral finanzierten Pro-
jekten entstanden sind. Bibliotheken stehen

nun - vielfach unter starkem Kostendruck -
vor der Herkulesaufgabe, diese digitalisier-
ten Bestände einer breiten Offentlichkeit
sowie der Wissenschaft zugänglich zu ma-
chen. Entsprechend groß ist die Nachfrage
nach einer standardbasierten, leistungsfähi-
gen Lösung und nach einem starken Part-

ner, der die Bibliotheken bei dieser Aufga-
be unterstützt.

Das hbz hat sich dieser Herausforderung
frühzeitig gestellt und nach Wegen ge-

sucht, den Bibliotheken ein zentrales Hos-

tingangebot zur Verfügung zu stellen. Be-

reits im Rahmen des ,,zvdd-Projektes" hat
das hbz mit daran gearbeitet, einen zentra-
len Nachweis und Zugang zu digitalisierten
Bibliotheksmaterialien bereitzustellen. Und

nicht zuletzt ist das hbz ein Verfechter des

Open-Access-Cedankens, d.h. wir engagie-
ren uns dafür, urheberrechtsfreie Werke frei

ins Netz zu stellen.

Welche Vorteile bzw. Mehrwerte bietet

der konsortiale Ansatz bei ,,scontoweb
hosted by hbz" im Cegensatz zum Erwerb ei-

ner Einzellizenz?

Der konsortiale Ansatz bietet eine Reihe

von Vorteilen. Das für unseren Bereich zu-

ständige Ministerium für Innovation, Wis-

senschaft, Forschung und Technologie des

Landes Nordrhein-Westfalen leistet finan-
zielle Unterstützung, wodurch die Anlauf-
kosten für jeden Teilnehmer deutlich ge-

ringer gehalten werden können. Durch die

insgesamt größere Anzahl von digitalen
Objekten wird eine deutlich günstigere Kos-

tenkurve bei den laufenden finanziellen Be-

lastungen erzielt.

lm Rahmen der zentralen Beschaffung

konnten zudem Funktionalitäten erworben
werden, die für eine einzelne Bibliothek si-

cherlich nicht ohne weiteres erschwing-
lich wären. So stehen Module wie z. B. eine

Qualitätskontrolle der Scans allen Kunden

gleichermaßen zur Verfügung.
Ein entscheidender Vorteil ist, dass die

Schaffung einer zentralen Hardware-Umge-

bung und deren Betreuung den Aufwand
für die einzelnen Teilnehmer minimiert, da

keine eigene Fachkompetenz für die Betreu-

ung der Software aufgebaut werden muss.

Und wir räumen der Datensicherheit einen

hohen Stellenwert eingeräumt. Somlt stellt
das Angebot für die Bibliotheken eine deut-
lich günstigere Alternative als ein eigener
Betrieb vor Ort dar und gleichzeitig wird die

Nachhaltiqkeit der Proiekte unterstützt.

Wieso haben Sie scantoweb ausge-

wohlt? Was sind die besonderen Vorzü-

ge im Vergleich zu anderen Produkten? Was

gehört zum Fu n ktion su mfa ng?

lm Rahmen einer Machbarkeitsstudie sind

verschiedene Produkte evaluiert worden.
Dabei haben wir festgestellt, dass die Soft-

ware-Lösung ,,Visual Library" der Firma 5e-

mantics unter den Hochschulbibliotheken
bereits eine relativ breite Basis gefunden
hat. Bei einigen unserer Partnerinstitutionen
wie die ULB Düsseldorf und das Landesbib-

liothekszentrum Rheinland-Pfalz ist das Pro-

dukt schon im Einsatz. Wichtig für die Ent-

scheidungsfindung war die Frage, wie sich

die Einbindung des vorhandenen Datenma-
terials in die Verbunddatenbank realisieren

lässt - alles Anforderungen, die ,,Visual Lib-

rary" sehr gut erfüllt.
Vorteil der Software ist auch, dass der Ein-

satz von Client-Komoonenten den Man-

danten zum einen die Möglichkeit eröffnet,

die erforderlichen tiefenerschließenden Ar-

beiten an ihren digitalisierten Materialien

selbst durchzuführen, während automati-
sierbare Arbeitsgänge wie z,B. die Zusam-

menführung von Digitalisaten und Katalo-

gisaten oder die graphische Aufbereitung
der Anzeigeformate zentral durchgeführt
werden können. Vorausgesetzt wurde auch,

dass die Präsentatlon der Digitalisate im Lay-

out der jeweiligen Bibliothek erfolgen kann.

Mit welcher Unterstützung können Teil-

nehmer von ,,scontoweb hosted by
HBZ" rechnen?

,,Bibliotheken suchen nach e
starken Partner für scanto

B.l.T.online-Gespräch mit Hans Ollig, dem Leiter des hbz

Das Hochschulbibliothekszentrums des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) bietet in
Zusammenarbeit mit den Firmen Walter Nagel und Semantics eine zentrale Dienstleistung für
die Erschließung und Bereitstellung von Digitalisaten im Internet an. Herzstück des Angebots
ist eine vom hbz bereitgestellte Hard- und Software-Umgebung, die für eine nachhaltige
Speicherung und Web-Präsentation der Digitalisate sorgt. Unterstützt werden die gesamten
scantoweb-Arbeitsprozesse: von der Erschließung und Weiterverarbeitung der Digitalisate über
die Bereitstellung der Inhalte im Internet bis hin zur Datenablage auf einem leistungsstarken
Speichersystem. Das neue Dienstleistungsangebot des hbz (http://www.hbz-nrw.delangebote/
hosting,/scantoweb/) ist für alle Bibliotheken des nordrhein-westfälischen Verbundes gedacht,
aber auch die Teilnahme von Bibliotheken aus anderen Bundesländern ist möglich.
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lm Rahmen der zentralen Installation wer-
den wir eine Reihe von Aufgaben überneh-
men, z.B. die Koordinierung der Interessen

von hbz-Verbundteilnehmern gegenüber
dem Anbieter, die Bereitstellung der tech-
nischen Infrastruktur, das Hosting des Sys-

tems sowie die Sicherung von Applikation
und Daten mit professionellen Mitteln. Au-

ßerdem leisten wir Unterstützung bei der
Konfiguration des Exports bzw. lmports von
Daten aus oder in den Verbunddatenkata-
log oder in zvdd.
Die fachlich kompetente Beratung und Be-

treuung der Kunden erfolgt arbeitsteilig
durch unsere Partnerfirmen Walter Nagel

und Semantics.

Wie schnell kann ein Digitalisierungspro-
jekt umgesetzt werden?

Unser Angebot kann ab sofort genutzt wer-
den. Wir haben mit den beteiligten Firmen

eine Vereinbarung getroffen, die eine zeit-

nahe Realisierung ermöglicht. Zeitnah be-

deutet, dass die Bereitstellung der Digitali-

sate im Internet innerhalb weniger Wochen

oder sogar Tage erfolgen kann. Vorausset-

zung ist natürlich, dass die Bibliothek ge-

nau weiß, welche Objekte sie hosten lassen

möchte bzw. welche Schwerpunkte gebil-

det werden sollen. Die Vorbereitungsphase

dauert insgesamt wahrscheinlich länger als

die eigentliche Realisierungsphase.

Bieten Sie noch weitere Hostinq-Dienst-

leistungen an?

Ja, momentan sind wir dabei, einen Dienst

für das Hosting von CD-ROMs für Hoch-
schulbibliotheken aufzubauen. lm Rahmen

der Digitalen Bibliothek betreuen wir mehr
als 200 Bibliotheken und im Rahmen des

Digital Peer Publishing (DiPP) bieten wir für
Open Access Zeitschriften eine technische
Plattform für - zurzeit 15 Zeitschriften - an.

Weiterhin hosten wir im Rahmen des Pro-

dukts,,Edoweb" für Landesbibliotheken,

die im Rahmen des elektronischen Pflichtex-

emplars gesetzliche Verpflichtungen über-
nehmen müssen, eine Archivierungsdienst-

leistung. Und nicht zu vergessen, betreiben

wir die Technik zu vascoda und das Portal

zu zvdd.

Mannheim -

Begegnung und Bewegung

Der Bibliothekartag in Mannheim hat viele neue Türen ge-

öffnet und war unseres Erachtens auch - besonders mit
Blick auf die Firmenausstellung - äußerst professionell
durchgeführt. Als Aussteller kommen wir selten dazu, an

vielen Vorträgen oder auch am Rahmenprogramm teilzu
nehmen, aber eine gute Organisation und die interessan-
ten Vorträge spiegelten sich in der guten Stimmung der
Besucher am Stand wider. Dies hat zu einer sehr erfolgrei-
chen Konferenzbeteiligung von Missing Link geführt. Unser
Stand war stets sehr gut besucht, besonders oft drehten
sich die Gespräche um das Thema eBooks, wobei hier die
meisten Fragen zu Bibliographie, der Vereinfachung der
Erwerbung und Nachweismöglichkeiten über den Opac
gestellt und beantwortet wurden. Hierfür war auch ein Ver-

treter von MyLibrary am Stand, um über Einzelkauf und Ver-

waltung von elektronischen Büchern von über 150 Verla-
gen bei einem internationalen Aggregator Auskunft zu

geben. Aber auch der Neuerscheinungsdlenst von Missing

Link sowie die Anreicherung von Katalogdaten der Verbün-
de durch bibliographische Daten von Nielsen Book Data

waren häufig erörterte Themen, bei denen wenige Fragen

offen blieben. Das lnteresse war sogar so gross, dass selbst
am Festabend bel den überaus leckeren und spannenden
Darbietungen im Schloss noch eifrig weiter ,,gearbeitet"
wurde, wenn auch in etwas entspannterer Atmosphäre.
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